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TagespoLitrk.
Die Süddeutsche Reichskorrespvndenz führt in

einer Besprechung des W a h l ab k o m m e n s
zwischen Demokratie und Nation a l lib.
(Deutscher ) Partei unter anderem folgendes
aus : Immerhin darf man daran erinnern , daß die
nationalkiberake Partei noch bei den Reichstagswah
len von 1003 in der Gefamtstimmenzahl ( bl 402)
derjenigen der Vvlkspartei 62 600 nahezu gleich
kam und daß ihre Gesamtstimmenzahl bei der
Reichstagswahl von > 007 <>4 4 >>o derjenigen der
Volkspartei ( 88 802 ) nur deswegen so erheblich
nachstand, iveil die Stimmen ihrer Parteigenossen
in verschiedenen Wahlkreisen schon im ersten Wahl
gang den Kandidaten anderer Parteien zngewendet
worden , somit überhaupt nicht in die Erscheinung
getreten waren . Verzichtet nunmehr bei den
kommenden Reickstagswahlen die nationalliberale
Partei in nicht weniger als l0 bezw . 8 Wahlkreiseil
wiederum von vornherein ans die Aufstellung eige¬
ner .Kandidaten , jo wird ihre Gesamtstimmenzahl
in der Wahlstatistik noch sehr viel tiefer herabsin-
ken , und ob dieser statistisch - ziffer-mäßige Rückgang

der übrigens doch sehr vielfach auch , infolge
einer gewissen Entwöhnung der Wähler von der
eigenen Parsei , sich zu einem tatsächlichen ans
wachsen kann ausgeglichen werden wird durch das
gleichzeitige Herabsinken der volksparteilichen Ge¬
samtstimmenzahl infolge des Ausfalls in 7 bezw.
7 Wahlkreisen , ist doch sehr die Frage . Wichtiger
ober ist der Gesichtspunkt , ob die Aussichten bei
der Parteien , die ihnen durch das Abkommen znge-
schiedenen Wahlkreise auch wirklich zu bekommen,
denn auch annähernd die gleichen sind . Man wird
dabei die vier jetzt vom Zentrum besetzten Wahlkreise
von vornherein ans der Betrachtung ausscheidew
dürfen , angesichts der großen Mehrheiten , mit de¬
nen diese Wahlkreise bei den das Zen¬
trum in besonderer Weise. berührenden Wah¬
len von 1007 von dieser Partei behauptet wor
den sind . Faßt mal ! die übrigen Wahlkreise ins
Auge , so leuchtet ohne weiteres ein , daß die Volks
Partei hinsichtlich des Vorteils ans dem Abkommen
weitaus im Vorsprung ist . Daraus weist s chon der
bisherige Besitzstand hin , den nun . dir nasionalliv?
rate Partei , soweit es in ihren .Kräften steht , der
Voltspartei gewährleistet . Es kommt hier besag
ders der 8 . Wahlkreis in Betracht , wo die Deutsche
Partei noch l 003 in die Stichwahl kam . Die Volks
Partei umgekehrt vermag der nationalliberalen
Partei weder den 7 . noch den chis vor kurzem
gleichfalls naitonalliberal vertretenen 2 . Wahl
kreis zu sichern. Beide Wahlkreise sind aufs äußerste
von der Sozialdemokratie bedroht , die. ja den 2.
Wahlkreis erst vor kurzem erobert und den -7 . gleich
falls scholl einmal besessen hat . Soll die national
liberale Partei überhaupt hoffen dürfen , diese bei
den Wahlkreise zu halten bezw . wiederzugewinneu,
so ist sie. ans die Hilfe des Bauernbundes und der
Konservativen angewiesen . Gegen diese Partei aber
richtet das zwischen der Vvlkspartei und der na
ticmalliberalen Partei geschlossene Abkommen ge¬
rade seine Spitze . Man könnte beinahe die. bestimmte
taktische Absicht , die nationalkiberale Partei mit dem
Bauernbund und den Konservativen recht gründlich
zu verfeinden , in der Bestimmung des Abkommens
erblicken, die von den drei Mandaten dieser letzt¬
genannten Partei zwei der nationalliberalen Partei
zur Bekämpfung zuweist, während die Vvlkspartei
heb nur einen solchen Wahlkreis vorbehält . Be¬
drängt aber die nationalliberale Partei den Bauern
bund und die .Konservativen in deren Besitz , so läuft
sie zugleich die Gefahr , die Wählerschaft die
in- Parteien im zweiten und fünften WahW
kreis aufs schwerste zu verstimmen . Es wäre
daher leicht möglich , daß die nativnalliberale Partei
zwischen zwei Stühlen hinuntersitzt . Aber selbst wenn
üe den 4 . und den l 2 . Wahlkreis dem Bauernbund
und den Konservativen abnehmen , dafür aber den
- endgültig , und den 5 . ( aufs Rene ) an die So¬
zialdemokratie verlieren sollte , so ist dadurch für

die nationale Sache wenigstens nichts gewonnen.
Auch das Zentrum wird das Abkommen als gegen
sich gerichtet empfinden , selbst wenn es tatsächlich
dieser Partei nicht viel Schaden zuznfügen im¬
stande sein sollte . Nun rechnet man für die Reichs-
tagswahten lOll übereinstimmend und nicht ohne
Grund , mit einem starken allgemeinen Anwachsen
der sozialdemokratischen Stimmen . Um sv mißlicher
ist es , wenn durch ein einer Kampfansage gleich-
kommendes Abkommen die nationalen Wählerschaft
ten des gesamten Lagers zur Rechten von vorn¬
herein vor den Kopf gestoßen und verstimmt wer¬
den . Sv wird man das Abkommen nur mit ge
mischten Gefühlen betrachten können . Daß es für
die nationalliberate Partei eine societas levnina
darstetlt , mag die Partei mit sich selbst und ihren
Wählern ansmacken . Daß aber das Abkommen eine
für die national ? Sache ungünstige , für die Sozial¬
demokratie sehr willkommene Lage und Stimmung
bezüglich der nächsten Reichstagswahlen schasst , ist
zweifellos , und es ist zu befürchten , daß die na¬
tivnalliberale Partei nach Abschluß der nächsten
Neichstagswahlen sich einzugestehen haben wird , bei
der Einleitung und dem Abichlnß dieses Abkom
me » s nicb ! gut beraten gewesen zu sein.

» *

Die R e i ch s t a g s - F r a k r i o n e n zogen am
Dienstag in folgender Stärke in den Reichstag ein:
Konservative .78 gegen 63 nach der Hauptwahl von
l007 , Reicbsparwi 27 gegen 28 , Wirtschaftliche Ver¬
einigung und deutsche Reformparter 20 gegen 26,
Zentrum 106 gegen lOl, Nativnalliberale 40 ge¬
gen 77 , Fortschrittliche Votkspartei 48 gegen 7l,
Sozialdemokraten 72 gegen 43 . Auf die bürger¬
lichen Parteien verteilen sich aber noch 18 Abgeord¬
nete , die sich keiner Partei anschlvssen . Ein Man¬
dat , das im ostprensnschen Wahlkreise Labian Weh
kan , ist erledigt.

* *

Pros . Tchnitzer, einer der Führer des Mo¬
dernismus , sprach in Berlin über die Borro
m ä ns Enzyklika und den Modernismus.
Er setzte auseinander , daß die Enzyklika wcniger
geg ' n den Proestantisnins gericbtcr gewesen sei als
gegen den Modernismus . Die starken Worte über
die. Reformation erklären sich einfach ans dem star¬
ren Mechanismus der römischen Kurie , die solche
Bezeichnungen gedankenlos anwende . So von allen
guten Geistern verlassen sei die Kurie nicht , daß.
sie Deutschland vor den Kopf' stößt , wo es den
Katholiken sv gut geht , wie nirgends ans der Welk.
Pius der Zehnte nennt Kaiser Wilhelm den Zweiten
, ,Il nvstrv santv imperatore di Germania "

, ans
deutsch „unser heiliger deutscher Kaiser" .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . Novbr.

Eingegangen sind Jncerpellationen des Zen
lrums und der Nationalliberalen betreffend Reb
schaden . Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Interpellation der Sozialdemokraten
betreffend Lebensmittelteuerung in Verbindung mit
der I n terpellativn de r K v n s ervati v e n
über Maßnahmen gegen Teuerung des Fleisches.
Staatssekretär Delbrück erklärt sich zur Beantwor¬
tung bereit.

Zur Begründung der svzialdemvkra
tischen Interpellation führt Abg . Emmel
i Svz . . ans : Es besteht gegenwärtig ein Notstand,
der noch verschärft wird durch die Lebensmittelver¬
teuerung . Das Steigen der Lebensmittelpreise hat
sogar den König von Preußen zu einer Lohnbe
wegnng veranlaßt . So gut hat es der Arbeiter
aber nickt. Infolge mangelhafter Ernährung dege
neriert das Volk . Das gilt ebenso für die Brot-
wie für die Fleischversorgnng . Das Steigen der
Löhne macht dies nicht wett . Der agrarischen Be
vorzugung muß ein Ende gemacht werden . Man
soll die Grenzen öffnen für argentinisches Fleisch.

Die Oeffnnng der französischen Grenze genügt nicht.
Die Ausrechkerhaltung dieser Politik wäre ein Ver¬
brechen. Fort mit diesem volksfeindlichen Brot-
wncher ! . Murren und Lachen rechts , Beifalt bei
den Sozialdemokraten . ,

Rnpp ckons . , führt in Begründung der
konservativen Interpellation aus : Es ist
tatsächlich eine bedauerliche Fleischteuerung vorhan
den trotz der beständig gestiegenen Fleischprvduktion.
Dagegen hat man eine künstliche Agitation geschaf¬
fen, die in Wirklichkeit eine gewissenlose Hetze ge¬
gen die Landwirtschaft ist . Nicht der Viehzüchter
und Metzger sind Fleischverteurer , sondern die zwi¬
schen ihnen liegenden Stationen . An Stelle des
aufgehobenen Oktroi erheben vielfach die Städte
Schlachthansgebsthren . Ueber 70 Prozent der Vieh¬
zucht liegt in den Händen der kleinen Gutsbesit¬
zer , die von den vorgescblagenen Maßnahmen be¬
troffen würden . Durch Oeffnnng der Grenze wird
eine wirksame Abhilfe geschaffen . Lebh . Beifall
rechts , j

Staatssekretär Delbrück führt in Beantwortung
der Interpellation aus : Der Reichskanzler hat die
Fleischtenernng mit Ernst und Aufmerksamkeit ver¬
folgt und alle Maßnahmen geprüft , die eine aus¬
giebige Fleischversorgnng Vorbringen sollten . Haupt¬
sächlich wird eine Erleichterung der Einfuhr ans
ländischen Bichs verlangt . Für diesen Zweck müß¬
ten die znm Schutze unseres Konsums und der ein¬
heimischen Viehbestände bestehenden sanitäts und
veterinär -polizeilichen Vorschriften abgeschwächt oder
bejeitigt werden . Es besteht aber für alle Regie¬
rungen kein Zweifel , daß nur alle diese Maßnah¬
men die hinreichende Sicherheit bieten gegen die
Einfuhr nicht einwandfreier Nahrungsmittel und
gegen Einschleppung von Viehseuchen. Diese Vor¬
schriften können also nicht abgeändert werden , le¬
diglich um den einheimischen Markt billig zu ver¬
sorgen . Dazu kommt, daß die Epportsähigkeit eines
Teiles der hier in Betracht kommenden Länder zu-
riickgeht . Aus Rußland darf Schlachtvieh in be¬
schränktem Maße nach Oberschtesien eingeführt wer¬
den . Das Kontingent ist aber in den letzten Jah¬
ren nich ! voll ausgenützt worden . Ans Oesterreich-
Ungarn dürfen jährlich 80 0 <»o Stück Schlachtschweine
nach Sachsen und Bayern eingeführt werden . Wei¬
tere Erleichterungen dieser Einfuhr dürfen nicht zu-
gestandrn werden hört , hört : wegen der dadurch
notwendigen Aendernng des Viehjenchenschntzabkvm
mens . Dazu kommt, daß Oesterreich- Ungarn in glei
eher Zeit unter der Fleischtenernng leidet . 62 000
Gehöfte sind dort verseucht chört , hört ! ' . Aus der
Schweiz ist die Einfuhr von Rindvieh und Ziegen
seit September dieses Jahres wieder gestattet . Aehn
tich ist es Frankreich gegenüber , von wo Rindvieh
und Schweine zur sofortigen Abschkachtnng nach
Deutschland etngeführt werden dürfen . Ans Hol
tand und Belgien ist die Einfuhr von lebendem
Schlachtvieh noch verboten wegen der dort herr¬
schenden Maul und Klauenseuche. Aus Dänemark
ist die Einfuhr von Wiederkäuern ans dem Seeweg
bei lotägiger Quarantäne gestattet . Gegen die Tn
berknkosegefahr soll bei dänischem Schlachtvieh ein
neues wirksames Impfmittel eingeführt werden . Ans
Amerika ist die Rindereinfuhr verboten , für andere
Wiederkäuer ist die Einfuhr bei Quarantäne aber
gestatlet . Schweine - , Schaf und Ziegenfleisch kann
ans anderen Ländern außer Rußland und den Bal¬
kanstaaken eingeführt werden , ebenso Rindfleisch
außer aus diesen Ländern aus Belgien und Amerika.
Die Fleischeinfuhr ans Rußland könnte wegen der
dort herrschenden Rinderpest kaum gestattet wer¬
den . Die Einfuhr ans Amerika würde veterinär-
polizeilich weniger bedenklich sein . Sie müßte aber
ohne Wirkung bleiben , solange wir die Bestim¬
mung haben , daß geschlachtetes Fleisch nur in gan¬
zen oder hacken Tierkörpern zusammenhängend mit
den inneren Organen eingeführt werden kann . Diese
Bestimmung wird vom Reichsgesnndheitsamt befür¬
wortet , ihre Abschaffung würde die Preise kaum
herabmindern . Es darf nicht an ihr gerüttelt wer¬
den . Das beste Mittel gegen die Preissteigerung



liegt in einer Verstärkung der in hohem Maße
erweiterungsfähigen eigenen Produktion ( sehr rieh
tag rechtst Die Eijenbähntarife sind nicht hoch . Die
Ausncrhmetarife iverden übrigens bis l9l! nnver
ändert bleiben.

Preußismer Landivirtschnsrs minister Frhr . v.
Schortemcr : Unerörtert Witt ich lassen , ob das Fleisch
wirklich unter allen Umständen das einzige und un
bedingt notwendige Nahrungsmittel ist (Große Un
ruhe links , und ob in Zeiten der Teuerung nicht
ein Teil der Fleischnahrnng anderweitig ersetzt wer¬
den kann . Deutschland hat sich an den Kteischtvn
snm gewöhnt : die Preise sind allerdings bedauer¬
lich hoch . Eine Fleischnot besteht jedoch nicht . Eine
Verminderung unseres Viehbestandes ist nicht wahr¬
scheinlich . Vermehrte Einfuhr fremden Viehs schä
digt die einheimische Viehzucht Sehr richtig rechts .
Die Tchweinepreise waren niedriger als im vorigen
Jahre , jedenfalls hat - sich diese wichtigste Fleischsorte
nicht verteuert , ebenso sind die Preise für Wild , Fisch
und Geflügel nicht gestiegen . Zur Verteuerung wir¬
ken auch noch ganz andere Faktoren mit , für die
man die Landwirtschaft nicht verantwortlich machen
kann . Schließlich müssen beim Steigen aller ande¬
ren Preise auch die Nahrungsmittelpreise steigen.
Die Landwirtschaft wünscht stabile Preise . Zu be¬
sonderen Maßnahmen liegt heilte kein Anlaß vor.
Unser Viehbestand darf nicht verseucht iverden . Wir
müssen unabhängig vom Ausland bleiben (Beifall
und Lacherü.

Ans Antrag des Abg . Singer beschließt das
Haus die Besprechung der Interpellation . Herold
(Ztr . : Die Zollpolitik ist nicht schuld an der Teue
rung . Wenn die Preise höher geworden sind , so
liegt dies an den internationalen Verhältnissen . Auf
allen Gebieten ist eine Preissteigerung vorhanden.
Das Ausland ist nicht in der Lage , viel .Vieh an
uns abzugeben . Den Schutzzoll und die Biehsperre
aufzuheben , würden unzweckmäßige Maßnahmen
sein . Wir müssen dahin streben , unsere Produktion
weiter zu heben . Beifall im Zentrum . Staufser
- wirtjch . Vgg . : Wir können unseren Konsum wenig¬
stens bis zu 97 Prozent selbst decken . Schwan¬
kende Preise sind nickt unser Wunsch . Diese kann
nur der kapitalistische Großhändler wünschen . Im
Süden sind die Preise schon erheblich zurückgegan
gen . Das Wichtigste ist , daß die Maul und Klauen¬
seuche von den großen Handelsstraßen verschwin¬
det . Beifall . Darauf wird ein Antrag ans Ver¬
tagung angenommen : Nächste Sitzung Donnerstag
1 Uhr mit der Tagesordnung : Wahl eines zwei¬
ten Vizevorsitzenden . Fortsetzung der heutigen Be¬
ratung und die übrigen Interpellationen . Schluß
6 Uhr.

Landesnachrichten.
ZM »riS «ig, 84. November.

cKorr . ' Die Beratungen des hiesigen Kirchen
gemeinderats über den Urnbau der Stadtkirche ha
ben gestern in Gegenwart des Herrn Baurats Bret-
schneider von Calw ihren Fortgang genommen . Die
K . Domänendirektion hat auf eine Eingabe des Kir¬
chengemeinderats hin zu den ausgesetzten 16 600
Mark noch 1600 Mark , diese für eine neue .Kir¬
chenuhr bewilligt . Der Kirchengemeinderat seiner
seits hat beschlossen, die von der Hsnßlerschen Skis

! nng zur Verfügung stehenden Mitte ! in solgender
Weise zu verwenden : Elektrische Beleuchtung der
Kircke 60l »0 Mk . , Reichere Bemalung der Kanzel
wand ! 460 Mk . , Altarkruzifix 960 Mk . , Länser
aus Kokosmatten 600 Mk . , Lange Fenstervorhänge
- Stör 600 Mk . , zusammen 0000 Mk . Den elek
krischen Antrieb der Orgel Luftschleudermotvr ent
schloß sich der Kirchengemeinderat von sich ans ein
znrichten : es werden dadurch an den Kosten für
das Treten der Orgel jährlich etwa 60 Mark ge¬
spart und das Spielen der Orgel wesentlich er¬
leichtert . Die Bauarbeiten werden Mitte April I91l
in Angriff genommen werden und , da das Trock¬
nen der Decke und der Wände viel Zeit in An
sprnck nimmt , etwa vier Monate lang dauern.

* Zum Veteranen- Appell in Stuttgart am 4.
Dezember. Ende November iverden an sämtlichen
Bahnhöfen Württembergs , sowie am 6 . und 4 . Dez.
in Stuttgart und Cannstatt an den Anschlagsäulen
Plakate angebracht werden , ans denen die Sam
melplätze für die Veteranen der verschiedenen
Truppenteile und Formationen , die Zeit des Ein
trefsens usw . zu ersehen lind.

H Dietersweiler , OA . Freudenstadt, 66 . Nov.
Auf gräßliche Weise ist gestern mittag kurz vor
16 Uhr der verheiratete Holzhauer Georg Kalten¬
bach beim Holzfällen im Gemeindewald verun¬
glückt . Beim Drehen eines Holzstammes flog der
dabei verwendete Bengel dein Kaltenbach mit sol¬
cher Wucht gegen den Kopf , daß ihm die Tchädetdecke
und das Gehirn zertrümmert wurden . Der Tod
trat nach einer Stunde ein.

st Pfäffingen , OA . Herrenberg , 66 . Nov . In
einer Wirtschaft gerieten mehrere junge Leuw von
hier und Poltringen in Streit , der sich dann ans
der SGaß " sortsetzte . Es wurde mit Revolvern dar¬
auf losgeschosien . sodaß zwei junge Leute , einer-
schwer und einer leicht , durch Schüsse verletzt wur¬
den . Die mutmaßlichen Täter sind verhaftet.

st Reutlingen , 66 . Nov . Angeregt durch die
guten Erfahrungen , die man namentlich in Würt¬
temberg mit den K riminalhunde n gemacht hat,
wurde auch vom hiesigen Sbadtpolizeiamt die. Ver¬
wendung eines derartigen Polizeihundes in Aus¬
sicht genommen , und zwar ist dazu ein von einem
Betzinger Schutzmann abgerichteter Hund jetzt in
Dienst gestellt worden.

! s Stuttgart , 66 . Nov . Der Volcsv e r e i n
für das katholische D e u t s ch land Lektion
Groß -Stuttgart veranstaltete heute , abend eine Pro¬
be stv e r s am m l u n g der Katholiken Stuttgarts,
die. überaus zahlreich besucht war und bei welcher
Oberlandesgerichtsrat Dr . v . Kiene das Thema be¬
handelte : . .Der Papst und seine Beschimpfung durch
den Bürgermeister Roms .

" Dr . von Kiene wies in
seiner Rede di ? Angriffe ans den Papst zurück.
Die letzte Antwort ans alte Angriffe sei das feier¬
liche Glaubensbekenntnis , daß die Katholiken kreue
Söhne ihrer heiligen , katholischen Kirche bleiben und
die opferwillige Treue zu Thron , Altar und Vater¬
land . Die Losung sei : Ewig treu zu Rom , treu
der .Kirche , treu dem Papste . Darauf gelangte nach¬
stehende Nesolulion einstimmig zur Annahme : , ,Eine
am 66 . November > 9l0 von den katholischen Män¬
nern und Frauen Stuttgarts sehr zahlreich be¬
suchte Versammlung des Volksvereins für das ka
tholische Deutschland erhebt in einmütiger Ent¬

rüstung schärfsten Protest gegen die. unerhörten
Schmähungen , welche dein '

hl . Vater uirb der Ichtho-
lischen Kirche am 60 . Sept . ds . Jrs . van dem Bür¬
germeister von Rvm zngesügt worden sind . Sie
ersieht ans diesem traurigen Borkommnis wiederum
die unwürdige und unhaltbare Lage , in welche
der Statthalter Christi seit der Gewalttat des 60.
Sepc . 1670 versetzt ist und verlangt für ihn völ¬
lige und wirkliche Unabhängigkeit und Freiheit in
Ausübung seines hohen Amtes . Die Versammelten
geloben ihrerseits dem erhabenen Stellvertreter
Christi ans Erden , den , von Gott gesetzten Völker¬
hirten umsomehr unverbrüchliche ' Treue , willige»
Gehorsam , innige Liebe und aufrichtige Verehrung
und versprechen , stets und überall für die heiligen
Rechte der katholischen Kirche einzutreten und un¬
ablässig zu kämpfen für die Sache Gottes und
Christi .

" Diese Resolution wird durch den Nuntius
Frühwirth dem Papst übergeben werden . Nach einer-
großen Vertrauens - und Dankeskundgebung für Dr.
von Kiene wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf den Papst geschlossen.

st Stuttgart , 66 . Nov . Das Fällen der schö¬
nen Bäume in den Anlagen und im Rojensteinpark
ist noch nicht beendet . Erst in letzter Zeit ist wie¬
der eine Reihe vvn schönen Stämmen der Axt zum
Opfer gefallen . Es sind insgesamt 3 Ahorne . 8
Eschen , 6 Ulmen , eine Silberpappel und l Weide,
die in den nächsten Tagen znm Verkauf gelangen.

st Stuttgart , 66 . Nov . Heute hat der Kir-
chenchor der katholischen Siadtpfarrei Oberndorf a.
N . einen Ausflug hierher unternommen . Der Zweck
der Reise war insbesondere der Besuch des K . Hof-
iheaters an einem . Opernabend . Es wurde Anders
„Die Stumme von Porkici " zur Aufführung ge¬
bracht.

st Stuttgart , 66 . Nov . Der M ü ller v e r b a n d
für Württemberg und Hvhenzoltern C . V . hielt ge¬
stern im Saale des Stadtgartens in Stuttgart eine
zahlreich besuchte außerordentliche Generalver¬
sammlung ab . Der Berbandsvorsitzende Blank -Kan-
zach begründete den einstimmigen Antrag des Aus¬
schusses ans Austritt ans dem Verband Deutscher
Müller Titz Berlin / ans l . Januar 19 ! l . Der
Referent gab in ausführlicher Weise ein Bild der
Entwicklung des Mühlengewerbes in den letzten
Jahrzehnten und betonte , daß die alten Forderun¬
gen der Binnenmüller ans Einführung der Umsatz¬
steuer aus Großmühlen und verschiedene Tarifie¬
rung von Mehl und Getreide aufreckt erhalten wer¬
den müsst , wenn der völlige Ruin der Mittel - und
Kleinmühlen biuGngehaltru werden solle . Wenn
trotz langjährigen Kampfes nichts erreicht worden
sei . so trage neben anderen Faktoren der Umstand
die Schuld , daß im Verband deutscher Müller der
Einfluß der Großmüller , die diese berechtigten For¬
derungen bekämpfen , immer noch zu mächtig sei.
Eine Besserung der Verhältnisse sei nicht zu erwar¬
ten , weshalb der Austritt des ivürttembsrgischen
Verbandes geboten sei.

st Göppingen , 66 . Novbr . Znm Nassacher
Raub verlautet hier , daß Taglvhner Leutz einge¬
standen haben soll , den Landwirt Knaupp mit einem
schweren Knvtenstvck ans den Kopf geschlagen zu ha¬
ben . Dagegen stellt er den Raub in Abrede . Ein
schwerer Kno ' enstock ist bei Leutz beschlagnahmt wor¬
den , dock zeigte er keine Spuren von Blut.

Der Grund , weshalb wir uns über die Welt täuschen,
liegt sehr oft darin , daß wir uns über uns selbst täuschen.

I . I . Mohr.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Christoph Bertram schaute auf dis still abseits stehende
Liefe, dann auf seine Frau . Die Sache kam ihm doch
sonderbar vor . „ Und Dn möchtest nicht einmal Klaus sehen,
mit Margot sprechen ? " verbesserte er sich schnell.

Sie richtete sich hoch aus . „ Das bedeutet Dein Erfolg,
weiter nichts ? " rief sie mit unterdrückter Stimme . „ Ich
erwartete, Du würdest mir Mitteilen , daß Margot von ihren
Launen endlich abgekommen und bereit ist , zu uns zurück¬
zukommen .

"

„ Verzeih
'
, Eleonore," versetzte Christoph fest , „ das habe

ich nicht von ihr verlangt . „ Ich habe mich im Gegenteil
davon überzeugt , daß sie recht handelt, indem sie den Mann
pflegt , den sie nach ihrem Gewissen als ihren Gatten er¬
achte: .

"

„ Aber das ist doch Klaus nicht mehr, " ries sie mit kaum
verhehlter Heftigkeit.

„ Darum sagte ich eben den Mann , den Deine Tochter
nachihrem Gewissen als ihren Gatten erachtet . Und das
tut Margot . Ich habe ihr auch, da mich ihr Kummer
rührte, versprochen, mich ihrer anzunehmen , bis alles wieder

gut wird . Und ich möchte Dich bitten, nun auch Gnade '
walten zu lassen, zu vergessen , was alles geschehen ist und
den beiden ihr Glück zu gönnen.

"

Sie gingen schweigend eine Strecke weiter, dann sagte
die harte Frau : „ Nein ! "

Christoph Bertram nagte schweigend an der Lippe , bei
ihm ein untrügliches Zeichen von innerer Erregung . Endlich
fragte er : „ Und warum nicht ? "

„ Ich habe es Dir schon oft genug gesagt , weil Dein
Bruder sich in meinen Augen von je her unmöglich gemacht
hat . Damil ist es vorbei , für immer ! "

„ Eleonore, ich warne Dich . Schon mancher hat sein
Nein in die Wagfchale geworfen und hat es hinterher bereut.
Ich will Klaus gewiß nicht in Schutz für alles nehmen,
aber er kann sich ändern.

"

„ Und wenn er sich änderte, könnte er nie wieder gut
machen, was er verschuldete. Uebrigens soll Margot mir
wieder in jene eleganten Kreise hinein, in die sie ihrer Ge¬
burt nach gehört."

„Wenn sie aber dort sich nicht glücklich fühll ? Bedenke
das , bevor Du das letzte Wort sprichst. "

„Ich habe mein letztes Wort gesprochen, es bleibt
dabei .

"

„Aber Du kannst sie nicht mit Gewalt zwingen," warf
Christoph ein , „sie ist mündig.

"
„Laß mich nur handeln," wies sie ihn abermals schroff

ab . „Mein Plan , mein Urteil stehen für mich fest . Und
nun dürfen wir wohl dies Thema fallen lassen, ich werde
heute abend oder morgen an Margot ausführlich schreiben .

"
Ihr Gemahl räusperte sich . Er sprach es nicht gern

aus , was nun kommen sollte, aber als ein ehrlicher Mann
fühlte er sich doch dazu verpflichte! . „Dn sagst. Dein Urteil
stehe fest . Eleonore, bedenke, daß wir alle in die Lage

kommen können , uns ebenfalls einem solchen Urteil zu unter¬
werfen , unterwerfen zu müssen.

"

„Was soll das heißen ?" Ihr Angesicht nahm einen
medusenhaften Charakter an.

„Du hast mir einmal gesagt , Margot habe Dir bei
jenem Vorfall von Port Said erklärt, sie wolle nie und
unter keinen Umständen wieder etwas von Klaus wissen,
und das hättest Du ihm auch mitgeteilt. "

„Gewiß . Aber was soll das alles bedeuten ?" Ihr
Blick wurde unheimlich.

„Margot hat mir vorhin, ein Zufall brachte das Ge¬
spräch darauf , gesagt , niemals hätte sie Dir dies mündlich
oder schriftlich erklärt, sie habe im Gegenteil nie die Hoffnung
aufgegeben gehabt, ihn wiederzusehen . Erft dann , als Du
ihr gesagt , es sei alles aus , da habe sie schluchzend sich
Deinem Willen gefügt . Das ist es , was ich Dir sagen wollte .

"

Ein heiseres „ Ah !" entrang sich ihrem Munde ; ihr
Gesicht nahm eine grünliche Farbe des Aergers und der
Aufregung an . „Also so weit ist es gekommen , daß meine
zärtliche Tochter und mein teurer Herr Gemahl mit einander
konspirieren , wie sie mir eine Falle legen könnten ? Das ist
ja mehr wie toll, das ist . . .

" Sie trat einige Schritte
zurück, spie aus und schrie : „Pfui !" Und dann wieder:
„Pfui !"

Christoph Bertram war totenblaß geworden , er sah ftch
scheu um : Niemand war zum Glück auf Seh - oder Ruf¬
weite in der Nähe . Wachte er denn oder träumte er?
War diese Megäre hier wirklich sein Weib, die elegante , hoch¬
gebildete , geistvolle Dame, die er wie ein Jüngling geliebt
Halle und noch liebte ? War das die einstige Eleonore von
Decken, die man überall als einen Stern der Gesellschaft
verehrt hatte, dieses rasende Weib, das ein hysterisches Ge¬
lächter , als sei es von Sinnen , ausstieß?
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Aus Vrur Reiche.
jj Berlin , '23 . Nov . In der Plenarsitzung des

Bundes rals ani 22 . November wurde dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Friedensstärke des deut¬

schen Heeres die Zustimmung erteilt . Es wurden

einer 2 Nachlragsetats für die Schutzgebiete 1010

angenommen , ebenso die Etats für das Auswärtige
Amt , das Reichsamt des Innern , das Reichskolo-
isialam! und die Schutzgebiete . Schließlich wurde

über die Wahl des Präsidenten und eines Mitgliedes
bei der Disziplinartämmer für elsaß -lothringische
Beamte und Lehrer in Colmar Beschluß , gefaßt.

Zur Pforzheimer Arbeiterbewegung?

H Pforzheim , 23 . No » . Die Sache nimmt jetzt
tzl der Arbeiterbewegung eine sehr ernste

Wendung. Man erfährt , daß aller Voraussicht
nack mit Anfang nächster Woche sämtliche hiesigen
Bijouteriefabriken wegen der Differenzen mit dem
Metallarbeiterverband den Betrieb einstellen wer¬

den . Es ist setzt keine Wahrscheinlichkeit mehr vor¬

handen , daß irgend welebe Vermittelungen Erfolg
hoben , sondern die Macbtfrage soll zum Austrag
gebracht werdet ! . In diesem Fall werden hier und

in der Umgegend rund 30 000 Arbeiter brotlos.

Man sieht in der Bürgerschaft dieser Entwicklung mit

großer Sorge entgegen.

Ausländisches.
js London , 23 . Nov . Im Laufe des gestrigen

Abends warfen Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts bei den Ministern Grey , Churchill , Har-
court und Burns die Fenster ein . Im ganzen wur¬
den 1 56 Verhaftungen vorgenommen.

st Konstantinopel , 23 . Nov . Heute find 24 Neu-

erkrankuugen an Cholera und I 2 Todesfälle fest-
gestelll morden . Von morgen ab sind sämtliche schu¬
len geschloffen.

Bon der Reife des Kronprinzen.

jj Kandtz , 23 . Nov . Der Kronprinz und die

Kronprinzessin besuchten gestern abend die Pal-
lakelly -Pflanzungen und besichtigten dort die Ernte
und das Fertigmacken des Cacao , das Abzapfen , die

Sammlung und das 'Fertigmachen des Rübbers.
Heute, vormittag fuhren die hohen Reisenden im
Automobil nach Peradeneya , von dort nach Katu-
gccftrota, um die Elefanten von Mahaweligaaya zu
sehen . Heute abend findet eine Prozession in Pera-
^era zu Ehren des Kronprinzenpaares statt . Der
Kronprinz und die Kronprinzessin sind von Kandy
entzückt und erklärten , es sei einer der schönsten
Orte , die sie je gesehen hätten.

Allerlei.
* In den Tod getanzt har sich auf einem

Vergnügen in Hof in Bayern ein l7jähriges Mäd¬

chen aus einem vogtländischen Orte . Sie fiel ihrem
Tänzer tot in di ? Arme . .

* Die Berliner Polizei hat das Auftreten
der r u s fischen Opernsänger Verbote n , die

hier sibirische Lieder zum Vortrag bringen wollten.
In der Verfügung heißt es : Wie die bereits in Wort
und Bild durch die. Presse verbreiteten Darstellun¬

gen erkennen lassen , tragen die Mitglieder der

Truppe Masken und Kostüme sibirischer Kettenge¬
fangener . Eine solche öffentliche Nachahmung des
in Rußland zur Anwendung kommenden staatlichen
Strafvollzuges im Nahmen einer Darbietung von
Gesangsvorträgen und Schaustellungen von Perso¬
nen ist geeignet , die öffentliche Ordnung zu stören.

* In Geb Weiler starb ein alter Veteran von
1,370 , der Tapeziermeister Leo Goeb , einer der we¬

nigen Ueberlebenden , die als französische Kürassiere
den Todesritt am 6 . August 1370 bei Reichshofen
mitgemacht haben.

* Dr . Crippen wurde gestern hingerichtet.
Er hat weder ein Geständnis abgelegt , noch sonst
irgendwelche Erklärungen abgegeben.

ß Imkerei . Die Bienen haben sich vor der an¬

dringenden Kälte zurückgezogen und die Züchter ha¬
ben vorsorglicher Weise die Vorräte ergänzt , die
die Natur dieses Jahr nicht geliefert hat . Manche
Völker werden allerdings die Frühlingsfonne nicht
mehr scheinen sehen , zumal aus solchen Ständen,-
wo die Auffütterung nicht gründlich und rechtzeitig
Vorgenvmmen wurde . Die Bilanz , die der Bie¬

nenzüchter jetzt zieht , ergibt kein angenehmes Bild.
Wenn man im Frühjahr , im Sommer und im Herbst
erst recht füttern muß , dann kann von einer Rente

wohl kaum inehr die Rede sein und wir müssen
uns eben mit den anderen trösten , daß die guten
Jahre im reicheren Maße bringen , was die schlech¬
ten nehmen.

* Der italienische Anthropologe Dr . Modigliani,
der vor kurzem von einer Forschungsreise durch
den Indischen Ozean und seine Inseln znrückgekehrt
ist , traf besonders <seltsame Eingeborene auf der

Inselgruppe Mcntavei . Als er eines Tages mit

wenigen Begleitern auf einer dieser Inseln ge¬
landet war , fand er sich alsbald von einer so feind¬
seligen und hinterlistigen Bevölkerung umringt , daß
er trotz seiner Vorsicht in eine Falle geriet und

gefangen genommen wurde . Ins nächste Dorf ge¬
bracht , verstand er es , seine feindlichen Wirte durch
Geschenke zu versöhnen und dadurch , daß er große
Freude über den Aufenthalt unter ihnen heuchelte,
ihr Vertrauen zu erringen . Die Freundschaft wurde

so intim , daß sie den Gast schließlich zum Ehrenbür¬
ger ernannten und mit dem Abzeichen ihres Stam¬
mes tätowierten . Es waren übrigens höchst naive
und kindliche Geschöpfe . Als Modigliani feine
Schuhe ausziehen wollte , floh alles mit Gebärden
des Schreckens auseinander : man glaubte , er wollte

sich die Füße abschranben . Um in den Besitz von
Gipsabgüssen ihrer Köpfe zu gelangen , wandte er¬
folgendes Mittel an . Einer seiner Leute mußte
vor aller Angen auf freiem Felde , wie von einer-
plötzlichen Krankheit befallen , zu Boden stürzen,
Modigliani eilte herbei und legte ihm eine Gips¬
schicht aufs Gesicht : alsbald erhob iich der „Kranke"
und erklärte sich für geheilt . Nun brachte man
ihm von allen Seiten die Kranken , damit er sie
kuriere . Noch ehe die Maske auf ihren Gesichtern
trocken war , fühlten sie , daß sie gesund wurden,
und schnell verbreitete sich weithin der Ruhm der
Wundertaten des weißen Arztes . Ans diese Weise
hat er eine Sammlung von wertvollen Gipsabgüssen
mitnehmen können .

^
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Sie hatte ihmeinen Schimpf zugefügi , wie er ihn nicht
für möglich gehalten hatte, einen Schimpf, der ihm das Blut
in den Adern kochen machte , den er unmöglich ertragen
konnte . Er fühlte es in dieser Minute , daß das bisherige
glückliche Zusammenleben aus sei, die gegenseitige Achtung,
ohne welche doch nun einmal eine Liebe nicht denkbar ist,
hatte einen Sprung erhalten, der sich nicht wieder ausbessern
ließ. Wenn Eleonore das furchtbare Unrecht , welches sie
dem Gatten und der Tochter zugefügt , einsah , dann ließ sich
vor der Welt vielleicht das äußere Bild eines glücklichen
Familienlebens aufrecht erhalten, aber das war auch alles.

„Du tust gar , als fühltest Du Dich schwer gekränkt,
als hätte ich Dich um Entschuldigung zu bitten.

"

„ Siehst Du das noch immer nicht ein," versetzte er
tonlos. Jetzt war ja jede Aussicht auf ein gegenseitiges
Verstehen geschwunden.

„ Nein/ erwiderte sie kalt . „ Ich hätte im Gegenteil
zu fordern, daß Du Dir besser klar machst, wie man einer
Dame gegenübertritt/

Das war das Höchste, nun war es aber auch genug.
» Mit Deinen Worten hast Du jedes heilige und teure Band
zwischen uns Beiden zerschnitten , Eleonore. Ich könnte Dir
vergeben, weil ich Dich geliebt habe, vergessen könnte ich es
nie . Um Margot 's willen werde ich mich zur Ruhe zwingen
und besonnen überlegen, was hier zu geschehen hat . Morgen
wirst Du dann Weiteres hören, auch mein letztes Wort/

Er wollte an ihr vorübergehen, aber sie hielt ihn am
Arm fest und schaute ihm mit grausamer Freude mit ihren
leidenschaftlichen Augen ins Gesicht. Ja , sie war noch immer
schön, aber der teuflische Hohn des herzlosen Weibes sprach
aus allen Zügen . „ Du hast mich geliebt, willst mir also
zur Strafe Deine Neigung entziehen . Und Du denkst wohl
gar, daß das für mich eine harte Pein sein wird ? Ach nein,
mein Lieber , das wird gar kein Züchtigung sein , sondern

ich werde darüber lachen , wie ich jetzt lache. Ha , ha, ha!
Denn höre zu, was ich Dir jetzt sage, was vollste, reinste
Wahrheit , keine Täuschung und kein Trug ist : ich habe Dich,
Christoph Bertram , niemals in meinem Leben geliebt .

"

„ Eleonore ! " Das klang aus seinem Munde beinahe
wie ein Schmerzensschrei, - sie lächelte nur ihr grausames
Lächeln , mit dieser Eröffnung hatte sie seinen Stolz und
sein Herz bis auf den Tod getroffen , und sie btieb ungerührt.

„ So ist es, " fuhr sie dann fort, „ ich habe Dich nie ge¬
liebt . Ich habe Deine Hand genommen , um endlich diese
ewigen Geldsorgen von meinem Lebenswege verschwinden zu
sehen. Darum ist Eleonore von Detten eine KrämerSfrau
geworden .

" Er zuckte wieder zusammen , als kei eine schwere
Wunde ihm beigebracht . „ Und iveil ich in all diesen freud¬
losen Jahren unserer Ehe erkannt habe, wie das Blut der
Von Detten's nicht zu dem der Bertram 's paßt , auch darum
will ich nicht, daß Margot den Namen Bertram wieder an¬
nimmt. Das würde zuletzt nur ein großes Trauerspiel werden.
Darum habe ich gehandelt, wie ich tat , und würde, wenn es
sein müßte, zum zweiten Male so handeln . Und nun magst
Du tun, was Du willst . Lebe wohl ! "

Mit raschen Schritten ging sie davon, nach Mariengrund
zurück. Sie war nur froh, sich an ihm für seine unverhüllte
Aussprache gerächt zu haben, dies Gefühl überwog alles
andere. Um die möglichen oder wahrscheinliche» Folgen
dieses Zusammenstoßes bekümmerte sie sich nicht im mindesten:
mochte dieser philisterhafteChristoph jetzt auch toben, hinterher
besaß er doch nicht den Mut , einen gesellschaftlichen Skandal
herbeizuführen . So kam sie nach Mariengrund heim.

Christoph Bertram schlug den entgegengesetzten Weg
nach Friedingen ein , er wollte mit einem befreundeten, lebens¬
erfahrenen Juristen ruhig die Sachlage beraten. Er hatte
auf seinen Bruder und Margot Rücksicht zu nehmen und
wollte das gern , aber zuviel durfte seiner Würde und seinem

" Literarisches.
^

„ In Wehr und Waffen ". Ein Buch von Deutsch¬
lands Heer und Flotte . Unter Mitwirkung von

Pros . Dr . Delbrück uno 10 militärischen Mitar¬
beitern , darunter General der Infanterie z . D,
v . Psaff , herausgegeben von Gen . -Lt . z . D . v.
Caemmerer und Gen . -Lt . z . D . Baron v . Ardenne .r
t80 Seiten Text mit etwa 500 Abbildungen
und 50 Kunstbeilagen . Vollständig in 43 Liefe¬
rungen je 50 Psg .

'

Das Werk will durch vielseitigen Text und rei¬

chen Bildschmuck das Verständnis für Heer und

Flotte vermehren und die Freude daran beleben.
Es wendet sich ganz besonders an die gedienten
Soldaten und an den Nachwuchs für unsere Kriegs¬
macht . Der erste Teil beginnt mit einem geschicht¬
lichen Ueberblick über deutsches Wehrwesen von den

ältesten Zeiten her bis an die Schwelle der Ge¬

genwart . Es folgen drei Kapitel , die über die drei

selbständigen Glieder unserer Kriegsmacht : über das

Landheer , die Marine und die Schutztruppen der

Kolonialgebiete berichten . Beim Landheere sind die

einzelnen Waffengattungen getrennt behandelt . Die

Bewaffnung der Truppen mit Gewehren , Geschüt¬
zen und blanken Waffen , die Waffentechnik ist ge¬
bührend berücksichtigt . Bei den Schntztruppen lernt
man neben den „ deutschen Reitern in Südwest"
auch den deutschen Soldaten kennen . Das Landes¬

verteidigungswesen , die Mobilmachung , das Mili-

kärtransportwesen , die Verpflegung im Kriege sind
gleichfalls eingehend behandelt . Der zweite Teil
der Werkes spricht von der „ Führung der Waffen " ,
beschäftigt sich zunächst mit der Ausbildung im Frie¬
den und schildert in den folgenden Kapiteln die

Kriegführung zu Land und zur See . Das Schluß¬
kapitel ist der „ kriegerischen Tugend des Heeres"
gewidmet . Hier werden Beispiele todesmutiger
Opferwiltigkeiten mitgeteilt , ans dem Kriege
1370/71 und ans späterer Zeit , und die bedeutend¬
sten Heerführer aus dein großen Jahre treten auf.
Zu der Beschreibung und Erzählung aus kundiger
Feder gesellt sich das Bild . Die Kunst hat einen gro¬
ßen Anteil an dem Werk , das ein monumentales Er-

innernngsbuch für viele , ein interessantes Unter-

haltungs und Nackschlagebuch für jedermann ab-

geben wird . Die vorliegende erste Lieferung gibt
eine Probe vom ersten , die zweite eine Probe vom

zweiten Teil des Werks . Eine farbige Tafel zeigt
die neue Feldnniform des deutschen Heeres nach den

verschiedenen Waffengattungen , ein großes , voll-

seitiges Bild einen Torpedo -Angriff.
Zu beziehen durch die W . Rieker 'scke Buch¬

handlung, L . Lank , Al ^ en steig,

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 22 . Nov . Auf dem Biehmarkt im

Stuttgarter Schlachtviehhof stand gestern erstmals
französisches schlachlv ieh zum Verkauf : es
waren hauptsächlich Weidrinder , die Einfuhr kam
vom Schlachtviehhof Lavillette in Paris . Die erste
Sendung von 71 Stück war innerhalb eineinhaW
Stunden verkauft Ibis auf 2 Stück , die jedoch heute
abgehen werden , so daß das französisch ? Vieh in¬
nerhalb der vorgeschriebenen vier Tage geschlachtet
werden kann '

. Mcn -gxrr früh treffen weitere 50
Stück von der Grenze ein . Die Händler gehen jetzt
regelmäßig nach Paris . >

Versntworülchrr Redakteur : L. Laut, Altensteia.

Stolze als Ehrenmann doch nicht zngemutet werden . Hier
gab es eine unsichtbare und doch feste Grenze.

Forisetzung folgr.

ß Heizbare Teppiche . Der heizbare Fuß¬
teppich ist das neueste Produkt der nimmer rasten¬
den Elektrotechnik : er besitzt die Form eines hand¬
lichen Teppichs , der einen elektrischen Heizkörper
enthält . Unter Vermeidung ljeglicher starrer Be¬
standteile besteht der Heizkörper aus einem sich über
die ganze Fläche des Teppichs erstreckenden Draht¬
gewebe , das nach außen durch einen soliden Stoff-
überzng geschützt ist . Um auch die Einwirkung von
Feuchtigkeit und Nässe , die auf jedes Metall einen
nachteiligen Einfluß ausübt , abzuhalten , ist dasHeiz-
gewebe mit einem wasserdichten , gut isolierenden
Ueberzng versehen , der eine äußerst homogene Ver¬
bindung zwischen Heizkern und der Umhüllung her-
stetlt . Der heizbare Teppich erwärmt die kalte Luft¬
strömung am Boden und ergänzt die gewohnten
Heizanlagen in wirksamer Weise : er macht das lä¬
stige Nebel der kalten Füße verschwinden und trägt
zum allgemeinen Wohlbehagen bei . Die Stromzu-
sührung kann durch Anschluß an jede Lichtleitung
mittelst Steckkontaktes oder mittels eines Zwischen¬
stückes an jeder Lampenfassung bewirkt werden . Der
Verbrauch an elektrischer Energie ist außerordent¬
lich gering : das in den Handel gebrachte kleine
Modell , das für viele Fälle ausreicht , verbraucht
nur etwa 22 Watt pro Stünde , d . h . bei Berechnung
des Licktstromtarifs für nur etwa einen Pftennig
elektrische Energie in der Stunde.



Museum Altensteig.
Am « ormtag , den S7. Novsrnbsr
^ Schlittenfahrt Z

nach Pfalzgrafsnwsitor (Schwane.)
Anmeldungen hiezu erbitte ich mir bis spätestens

Samstag vorm itta g.
Abfahrr Punkt 2 Uhr nachmittags bei Güterbe-

sörderer H e n ß l e r.
Der Vorstand.

An daß
kaufende Publikum!

Das Heroinnahen des Weihnachtsfestes macht
sich auch Heuer wieder durch die verlockenden
Anpreisungeil der Versandgeschäfte und Waren¬
häuser aller Art, wie auch durch Bemühungen
gewisser Reisenden bemerkbar . Wir erlauben
uns , darauf hinzuweisen , daß die ins Unermeß¬
liche gehenden Reklanrekosten dieser Häuser, die
Versand- , Porto- , Nachnahme - und andere Spesen
die Ware derart verteuern, daß sie, wenn nicht
noch billiger , in jedem soliden , ansässigen Ge
schäfte zum selben Preise zu haben ist.

Kaufe» Sie darum am Platze ! Die Geschäftsleute,
welche Sie dadurch in ihrer Leistungsfähigkeit stär¬
ken, werden sich bemühen , Sie gut und preiswert
zu bedienen.

Altenfteis . De* Gerr»evber>e»rerir

Keinholä Hager , ültensteig
Von

dßittk

üi8 killbebl.

Mtivved

ä. 30. Mv.

M s »k ksmlsi 'bejtsll
als l.sufe »', Vsolcvtien , liilillisux, 8opkal<isssn , Olavier - , lisok - , lL8ten-
u . fisßtkokäeoksn , Ksi 8eplaiö, ZostirmküIIön. 8okIitt8 okuhiL8okön eto.
überhaupt auk alle anAskanAenen uuä vorderem kneten ^.rtiicsl im

kreise von illk . 1 . — an

L<Zoi«
Angenommen8inä 8 tolle uns säLteriktiien

Altensteig.

Altensteig.

Rampen «rllev Avt
empfiehlt in größter Nusmahl zu billigen Preisen

Fr. Hrrrßlrr. Flischuermeistcr.

MaM/ ) iF7r//er 67'
amSonntag , den 27 . Nov.
abends 4 Uhr im „ Engel"

Jedermann ist freundlich
cingeladen.

Der Ansschnst.

Egenhausen . ^
»^ » Bei eintretender kälterer Jahreszeit empfehle ich mein Lager H»in Wollwaren zu den billigsten Preisen, als:

Lachenez ^

Allenfteig.
Am Samstag , 2 <». Novemb.

Gttnrs
(auch Ganspseffer)

wozu srcundlichst einladet
Rlb -rt S«z.

Kapuzen
^
4 » in Wolle u. Chenille

janchons
! ^ in Wolle u . Chenille

Lcharpes
Umschlagtücher

^ ^ agdwesten
^ jrauenwesten
^ Iagdmützen
«4" ^

Unterhosen
Unterleibchen
Wollene Hemden
Unterröcke
Strümpfe und Socken
Stößer und
Handschuhe u . s. w.

ch

Ein
Altensteig.

A l r e n st e i g.
Frisch eingttrofferr:

Altensteig. D.

Karl Walz ß
Kiirfchner

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

Pelzwaren
A , jeder Art wie

Kragen , Kolliers, Muffen
und öarells, sowie Kmder-

gornitnren , Herren - und
Knabenpehirragen n . Herren-

und Knabenpelsmühen
alles zu billigsten Preise n

Reparaturen an Pelz-
waren werden bestens
a u s g e f ü h r t.

Füchse-, Marder -, Iltis -, Hasen- und Katzenfelle
kaust zu den hüchsten Tagespreisen hx? Obige.

1 Pfund

1 Stück
6

bei

35 Pfg.

U > Pfg.
55 Pfg.

Aitirmev
l für 2 Schlasgänger hat zu vermieten
i Joh . Schüler.

^ Altensteig.
« Empfehle mein gut sortiertes!
lLager in j

KinderschLitten

Davoserfchlttte»
VorkschLitten

Vergschütten

Schurrfchuhe « «

Schlittschuhe»
L^

surerrz Lrrz Iv»

Chrn Barghsrd je.
Alrcnftoig.

BVWZLTrSZ
irr allun Grötzs«

! ^ empfiehlt billigst

Egenhauken.

in schöner Auswahl
empfiehl ! billigst

I . Kaltsrrbach.

Guteingesührte Lebens-
und Bolkstzersicherungs-
Bank sucht einen

auch Nichtfachmann, Hand¬
werker oder Arbeiter zu enga¬
gieren geg . Wochen - oder Mo¬
natssalär , freie Fahrt und
Spesen re. Off. m . Lebensl.
u . Gehaltsanspr . erb . unt.
k? 10135 an

Hansenstein ch» Vogler -
AG . Stuttgart . l

Siebung gmsnt. IS . 0,rdr. 1SU)

^ Altensteig.

< Fr . Heutzlrr
^ Aaschnermeister
^ empfiehlt:
^ Stall - ch» Sturmlaternen
^ Hand ch» Tascheniaternen
^ zusammenlegbar.
^ Wärmflaschen
^ Kohlensüller
^ Petroleum -Heizöfen
^ re. re

Altenstoig.
Schmidts Patent

Waschmaschine» M
roMlt Merle Wasch,

win-maschinen
Waschmange«

^ ! Waschtrockengeftelle
^ re.

.
'
empfiehlt in großer Auswahl

K billigst
K I--rLL jr.

Eine 2 '
. - Jahre alte

. (hornlos) hat zu verkaufen !
! I . Hausse, Schuhmacher

Spielberg.
Pfalzgrafenweiler.

Kinvermehl
„EttstMglüA^

bestesNahrungsmittelsürSauglinge
1 Dose 60 Pfennige.

Zu haben beiFriedrich Jung.

lZSY OdltKcv. Inne mit

ttsupt ^evinne: r D

«tc. «tc.
>ZI-os- ir «k.« I INN . , u . t.isteA Pi«. «xl,L «MstkieNItkocnn -tnv s-eircn . 8tun,«t

X-nr>«isl, , 20 ». XSni«!tr. ,2.

! ^ Altensteig . ^
'

i ^ Herrenanprge ^
Bursthen >, ^Knaben „ 4

iK Gipser „ K
blaue Arbeitsanzttgr ^

^ Arbeilslzosen ^
K Lodenjoppen ^' < Herrenhemden 4

^ Hosenträger ^
^ Gummigürtel ^
4 Steh - u. Legkragen 4
^ Brüste u . Manschetten ^
^ Cravatten ^
^ empfiehlt billigst ^
^ Fritz Wizswann . ^
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